
Dialogkreis der Abrahamsreligionen  

Interreligiöses Friedensgebet am Freitag, den 25.03.22 um 12:00 Uhr vor der 

St. Reinoldi Kirche in der Dortmunder Innenstadt 

„Stoppt den Krieg in der Ukraine“ 

  

Inhalt:  

1. Flyer Werbung  

2. Ablaufplan 

3. Beiträge  

Mitwirkende: 

Rabbiner Zelig Avrasin  

Alexander Krimhand, Jüdische Kultusgemeinde   

Stv. Superintendentin Leonie Grüning, Evangelischer Kirchenkreis  

Stv. Stadtdechant Stefan Tausch, Katholische Stadtkirche 

Pfr. Friedrich Stiller, Ev. Kirchenkreis, Sprecher des Dialogkreises der 
Abrahamsreligionen  

Ahmad Aweimer, Rat der Muslimischen Gemeinden  

Herr Alimoski, Rat der Muslimischen Gemeinden  

 

Musikalische Begleitung: Wim Wollner, Saxophon. 
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1. Flyer Werbung 
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2. Ablaufplan 

Vor Beginn: Einstimmung (Wim Wollner, Saxophon) 

 

12.00  Begrüßung und Einführung (Pfr. Stiller, Sprecher des DDAR)  

12.04 Grußwort der Stadt Dortmund (Oberbürgermeister Thomas Westphal)   

12.09 Intermezzo (Wollner, Saxophon) 

12.10  Lesungen und Gebete  

 Einleitung (Stiller)  

 Reihenfolge:  

▪ christlich:  1. Schriftlesung: Grüning 

    2. Gebet: Tausch 

▪ muslimisch  Schriftlesung und Gebet: Aweimer 

 

▪ jüdisch 1. Schriftlesung: Krimhand  

    2. Gebet: Avrasin 

12.25  Intermezzo (Wollner, Saxophon) 

12.27  Dortmunder Selbstverpflichtung (erweiterte Version) (alle) 

12.29  Verabschiedung und Friedensgruß (Stiller) 

12.30 Geplantes Ende  
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3. Beiträge 

3.1 Begrüßung und Einführung (Pfr. Friedrich Stiller, Sprecher des Dialogkreises)  

Liebe Dortmunderinnen und Dortmunder, liebe Friedensfreund:innen!  

Heute Mittag stehen wir hier zusammen als Zeichen des Friedens. Heute am Tag 29 des 

völkerrechtswidrigen Überfalls der Russischen Föderation auf die Ukraine. Ein Land, das sich 

für den Weg zur Demokratie entschieden hat und das heute um seine Freiheit kämpft. Krieg, 

Leid, Bomben und Vernichtung - nur wenige Autostunden von uns entfernt. Millionen auf der 

Flucht, auch in unserer Stadt angekommen.  

Wir wollen ein Zeichen setzen:   

 Stoppt den Krieg in der Ukraine! 

 Religionen für Frieden und Dialog - gegen Hass und Gewalt!  

Wir sind der Dialogkreis der Abrahamsreligionen und arbeiten seit 15 Jahren zusammen: 

Evangelische und Katholische Kirche, Moscheegemeinden und Jüdische Kultusgemeinde.  

Wir haben die Erfahrung gemacht, dass das friedliche Miteinander kein Selbstläufer ist. Es 

muss erarbeitet werden, täglich. Dazu gehört es, dass wir unsere religiöse Verschiedenheit 

bewusst wahrnehmen und mit ihr umzugehen lernen.  

Der Krieg in der Ukraine ist grauenhaft, und er macht uns Angst. Er fordert aber auch unsere 

Solidarität, sowohl mit denen, die um ihre Heimat kämpfen, als auch mit denen, die zu uns 

geflüchtet sind. Alle Dortmunder Religionsgemeinschaften stellen sich dieser Aufgabe:  Die 

Kirchengemeinden, die Moscheevereinen und insbesondere die Jüdische Kultusgemeinde. 

Mehr als die Hälfte der Mitglieder der jüdischen Gemeinde stammt aus der Ukraine.  

Wir stehen heute Mittag hier, weil wir davon überzeugt sind, dass der Dialog der Religionen 

auch ein Beitrag zum Frieden ist. 

Wir stehen heute Mittag aber vor allem hier, weil wir auf die Kraft des Gebetes vertrauen. 

Dazu veranstalten wir dieses Interreligiöse Friedensgebet.  

Dabei beten wir jeweils in der eigenen Tradition, aber stehen dabei nebeneinander, Schulter 

an Schulter. Wir glauben: Gott wird unsere Rufe hören. 

Danke Ihnen allen, dass Sie heute gekommen sind, um unser Anliegen zu unterstützen.   

Einen besonderen Dank an den Oberbürgermeister der Stadt, Thomas Westphal. Schön, dass 

Sie heute bei uns sind.  

Wir hören gleich von jeder Religion eine Schriftlesung und ein Gebet.  

Am Ende sprechen wir wie immer gemeinsam die „Dortmunder Selbstverpflichtung“. Wir 

laden sie herzlich ein, mitzusprechen.  

Nochmals danke, dass Sie alle gekommen sind.  

Friede sei mit euch- Shalom – Salam.  
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3.2  Grußwort der Stadt Dortmund (Oberbürgermeister Thomas Westphal)   

Oberbürgermeister Westphal hat freigesprochen. Hier ein Zitat aus dem Pressebericht:  

„Die Hilfeleistungen sind beachtlich, überragend ist die Bereitschaft zu helfen, in der 

Ukraine und auch hier in Dortmund. Wir werden auch weiter zur Verfügung stehen, 

Menschen, die vor Bomben und Raketen fliehen, hier aufzunehmen und gemeinsam 

mit allen, die dabei helfen, zu sorgen, dass das gut funktioniert“, so 

Oberbürgermeister Westphal. 

 

3.3 Intermezzo (Wollner, Saxophon) 

3.4 Lesungen und Gebete 

a) christlich:   

1. Schriftlesung: Evangelische Kirche (Stv. Superintendentin Leonie Grüning) 

Menschen kommen zu Jesus mit vielen Fragen, mit Sorgen und echter Not. Sie 

versammeln sich, und er spricht zu Ihnen. 

Ich lese aus der Bergpredigt, einer der bekanntesten Stellen der christlichen Bibel, aus 

dem Neuen Testament: 

Als Jesus aber das Volk sah, ging er auf einen Berg. Und er setzte sich, und seine Jünger 

traten zu ihm. Und er tat seinen Mund auf, lehrte sie und sprach:  

Selig sind, die da geistlich arm sind; denn ihrer ist das Himmelreich. 

Selig sind, die da Leid tragen; denn sie sollen getröstet werden. 

Selig sind die Sanftmütigen; denn sie werden das Erdreich besitzen. 

Selig sind die Barmherzigen; denn sie werden Barmherzigkeit erlangen. 

Selig sind, die reinen Herzens sind; denn sie werden Gott schauen. 

Selig sind, die Frieden stiften; denn sie werden Gottes Kinder heißen.  

2. Gebet: Katholische Kirche (Stv. Stadtdechant Stefan Tausch) 

Lasst uns gemeinsam um Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung beten! 

Ewiger Gott, durch dein machtvolles Wort hast du die Schöpfung ins Sein gerufen und sie 

uns Menschen anvertraut, damit wir sie gestalten und bewahren. 

Wir bitten dich: Schau voll Erbarmen auf unsere Welt; auf die vielen Menschen, die aus 

ihrer Heimat fliehen mussten; auf alle Opfer von Terror und Gewalt, von Machtstreben 
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und Hochmut, von Umweltausbeutung und Naturkatastrophen; schau auf unsere 

Sehnsucht nach Heil und Frieden. 

Wir denken besonders an die Menschen und Verantwortlichen in jenen Ländern, deren 

Entwicklung und Handeln uns mit Sorgen erfüllen und die vor besonderen 

Herausforderungen stehen: (Ländernamen werden genannt) 

Lass uns nicht allein, wenn wir die Konsequenzen menschlichen Tuns nicht tragen 

können. Sprich dein Wort der Vergebung dort, wo wir selbst schuldig werden. 

Mach uns zu einem Werkzeug deines Friedens und befähige uns, in unserem Alltag 

konkrete Schritte der Solidarität im Beten und Handeln zu tun. Darum bitten wir durch 

Christus, unseren Erlöser und Herrn.  

AMEN 

(Entnommen: Friedensgebet der Benediktinerinnenabtei St. Scholastika in Dinklage – Tag 

für Tag seit dem Golfkrieg Anfang der 1990er Jahre um „Fünf vor Zwölf“) 

b) muslimisch   

Schriftlesung und Gebet: Ahmad Aweimer  

Der Friede sei mit euch und Allahs Barmherzigkeit und Seine Gnade. 

Meine Damen und Herren, liebe Geschwister,  

der Krieg in der Ukraine und anderswo, Blutvergießen, Angst, Heimatverlust und Flucht sind 

leider Fakt und eindeutig. Über 100 Millionen sind im Moment auf der Flucht. Krieg herrscht 

an vielen Orten unserer Welt. Im Krieg kann der Mensch nur Verlierer sein. Auch 

vermeintliche Gewinner werden Verlierer sein.  

Lassen Sie uns an den ersten Menschheitskrieg erinnern. Der Streit und Krieg zwischen 

Qabiel und Habiel (Kain und Abel), den beiden Söhne Adams, wird in Sure 5, Verse 27 - 32 

erzählt. Die Moral der Geschichte findet sich im Vers 32: 

„Aus diesem Grunde haben Wir den Kindern Israils vorgeschrieben: Wer ein 

menschliches Wesen tötet, ohne (dass es) einen Mord (begangen) oder auf der Erde 

Unheil gestiftet (hat), so ist es, als ob er alle Menschen getötet hätte. Und wer es am 

Leben erhält, so ist es, als ob er alle Menschen am Leben erhält. Unsere Gesandten 

sind bereits mit klaren Beweisen zu ihnen gekommen. Danach aber sind viele von 

ihnen wahrlich maßlos auf der Erde geblieben.“ 

 

Frieden braucht Gerechtigkeit, Freiheit, Heimatsicherheit, sichere Grenzen, 

Bewegungsfreiheit, Integrität und Selbstbestimmungsrecht. Frieden braucht Menschen, die 

sich dafür eindeutig und unermüdlich einsetzen. Daran werden wir Muslime immer wieder 

tagtäglich und außerdem in jedem unserer fünf Gebete erinnert. 

Wir Muslime beenden außerdem jeden Gottesdienst ritualmäßig, indem wir nach rechts und 
links schauen und somit auf die ganze Schöpfung schauen, und spenden dabei allen in der 
Welt den Friedensgruß: Assalam Alaykum wa Rahmatu Allah (Friede sei mit dir und Gottes 
Barmherzigkeit) 
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Und danach folgt so Gott ein Fürbittgebet:    

O Gott du bist der Frieden, von dir kommt der Friede.  

Gesegnet und Erhaben bist Du, o Besitzer von Majestät und Würde. 

 

O Gott, Allmächtiger, der Frieden stiftet und selbst der Frieden ist. Gelobt seiest Du. 

Aller Dank gebührt allein nur Dir. 

O Allah, gib uns und alle Menschen Vernunft, Liebe, Verstand und Barmherzigkeit, so 

dass wir alle gegenseitigen Frieden stiften und nie gegeneinander Krieg führen. 

O Gott, gib der Politik hier in unserem Land und weltweit die Kraft, sich für den 

Frieden einzusetzen.  

O Gott der Barmherzige sei mit allen Geflüchteten barmherzig. Gib, dass in ihrer 

Heimat wieder Frieden herrscht, so dass sie ihre Heimat nicht verlieren. 

O Gott, schütze allen Menschen in den Kriegsgebieten und versorge sie. Gib uns, dass 

wir allen Geflüchteten helfen. 

O Allah vergib uns, erbarme dich unser, schütze unsere Gesundheit und beschere uns 

Frieden mit deinem Gut und deiner Güte!  

O Gott, Du bist der Frieden, von Dir kommt der Frieden. Wir sehnen uns nach Deinem 

Frieden. O Allah, gib uns und allen Menschen Frieden.  

 

 

c) jüdisch   

1. Schriftlesung (Alexander Krimhand, Religionslehrer)  
 

GEBET FÜR DEN FRIEDEN / שְל ָ ׁ הָלִפְת םֹול   

PSALM 130 / םיִלִהְת לק    
, ה מַּ ש   תֹולֲע ַּ ִ ׁ רי  

. מִמ  ָךי֒תאָרְק ׳ה מֲע ַּ םיִקַּ  

, ש יִלֹוקְב ִ ׁ ֹדֲא -יָנ   הָעְמ  

ק שַּ ֻ  ׁ הָני֕יְהִת   ָךי֕נְזָא תֹוב  

. ת  לֹוקְל  יָנּונֲח ַּ  

,ּ שִת הָק ְ ׁ םִא תֹונֹועֲ   רָמ  

. י  ֹדֲא -יָנ יִמ  דֹמֲעַּ  

. ַּע֖מְל  אֵרָוִת ה,  ן יִכ  ָךְמִע הָחיִלְסַּ  

, נ שְפַּ ִ ׁ יִתי֒וִק  ׳ה הָתְוִק  י  

. וֹרָבְדִלְו  יִתְל֗חֹוה   

, ל-יָנ נ   ֹדאַּ שְפַּ ִ ׁ י  

ֹּ ל שִמ בַּ  ׁ ל םיִרְמֹ ש ֹ בַּ  ׁ רֶק  .  רֶק  ,  םיִרְמֹ  

, שִי לֶא ׳ה ְ ׁ י   לֵאָר לֵחַּ  

, ה יִכ  םִע ׳ה דֶס֕חַּ  

. הְו הֵבְרַּ  ֹומִע  תודְפ  

. שִי   לֹּכִמ ויָתֹנֹועֲ ְ ׁ אּוהְו   הֶדְפִי  תֶא לֵאָר  

 



8 
 

PSALM 20 / םיִלִהְת כ   

. ל  ַּ  רֹומְזִמ דִוָדְל נְמַּ צַּ ח ּ֔      

, י  ׳ה םֹויְב  הָרָצ ָךְנַּעַּ  

.ֹ י ש יֵֹקלֱא   בקֲעַּ ֵ ׁ שְי  ם ַּ ׁ ָךְבֶג  

ֹּ שִי ךְָרְזֶע  קִמ ְ ׁ ל שֶד  ,  חַּ  ׁ  

.ָּ ןֹויִצִמּו   ך֕דָעְסִי  

,ָ ֹרכְזִי  לָכ  ךי֕תֹחְנִמ  

. דְי הָל֕ס שַּ ְ  ׁ ָךְתָלֹועְו  הֶנ  

,ָ ן תִֶי   ָךְל ך֕בָבְלִכ  

. מְי לָכְו  ָךְתָצֲע  אֵּלַּ  

,ָ שיִב  ׁ ו רְנ  ך֕תָע  הָנְּנַּ  

,ֹ הלֱא לגְדִנ  שְבו   וניֹּ֔ ֵ ׁ ם  

.ָ שִמ ְ ׁ מְי  ׳ה לָכ   ךי֕תֹולֲא אֵּלַּ  

, דָי ע  יִתְעַּ הָתַּ  

,ֹ שְמ  ִ ׁ שֹוה ׳ה וחי ֒ ׁ יִכ  ַּעי  

,ֹ שְדָק  ׁ שִמ יֵ   ו ְ  ׁ י  מ נֲעַּ   והּ֔

.ֹ י  וניִמְי שּ֔ ַּ ׁ תֹורובְגִב  ע  

, ב אְו םיִסּוסַּ א  בֶכ֕רָב  הֶלּ֔ הֶלּ֔  

. נ קלֱא ריִכְזַּ שְב ׳ה   וניֹּ֔ ֵ ׁ ו  ם   ונְח֖נֲאַּ

,ּ ה   ועְרָכ ול֗פָנְו  הָמּ֔  

. ו  ונְמ֖ק דָדֹועְתִנַּו  שֹוה v ונְח֖נֲאַּ ֒ ׁ ׳ה הָעי ,  

.ּ אְרָק י  םֹויְב  ונּ֔ נֲעַּ ה   ונּ֔ ְךֶל֕מַּ  

 

 

, שִי ְ ׁ א  לָכ  תיֵב  לֵאָר חַּ     וניּ֔

, שְבו ִ ׁ לָכְו   םיִנּותְנַּה הָרָצְב הָיְב  

, יַּב שָבַּ ָ ׁ יַּב ןיֵבו  ה םיִדְמֹועָה ןיֵב  ם ָ   
, רְי  םֶהיֵלֲע  ה  םֵחַּ םֹוקָמַּ  

, םֵאיִצֹויְו  הָרָצִמ  הָחָוְרִל   

, הָלֵפֲאֵמּו  הָרֹואְל   

, שִמּו  הָלֻאְגִל  ִ  ׁ דּובְע  

. ַּמְזִבו   ביִרָק באָלָ  ן ה  גֲע ַּ שַּ ְ ׁ אָּת  

. מאֹנְו : ןמֵָא רַּ  

2. Gebet: Zelig Avrasin, Rabbiner 

Gebet für den Frieden / שְל ָ ׁ הָלִפְת םֹול   

 

,ָ יִהְי  ןֹוצָר  ךי֕נָפְלִמ      

,ּ תֹובֲא קלֱא,  יֵֹקלאֵו וניּ֔ ׳ה   וניֹּ֔  

ש  תֹומָחְלִמ ֶ ׁ בְת לֵטַּ  

, שו  םיִמָּד  ןמִ םָלֹועָה ְ ׁ תוכיִפ  

ש ָ ׁ תְו  םֹול שְמַּ ִ ׁ ְךי  

, ב לֹודָּג  אָלְפִנְו םָלֹוע ָ  

, שִי  יֹוג  לֶא יֹוג בֶר֕ח ְ ׁ אֹלְו  וא  

, אֹלְו  ודְמְלִי  דֹוע הָמָחְלִמ  

שֹוי לֵבֵת ְ ׁ י    ועְדֵיְו לָכ יֵב ר  ורי֒כַּ קַּ  

,ֹ ל תֶמֱאָה  ותִמֲאַּ  

שֲא אֹל  ונאּ֗ב הֶזְל םָלֹועָה ֶ ׁ ר  

ֹ מּו שִב ביִר לֲחַּ ְ ׁ תֶק   ליִב  

, שְו ָ ׁ ח םֹול סַּ  

ש הָאְנִקְו רוטְנִקְו ִ ׁ שִב הָאְנ ְ ׁ אֹלְו  ליִב  
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4. Intermezzo (Wollner, Saxophon) 

5. Dortmunder Selbstverpflichtung (Alle Beteiligten)  

• Einführung (Pfarrer Friedrich Stiller)  

Im Dialogkreis der Abrahamsreligionen pflegen wir seit Jahren den Dialog und arbeiten 

vertrauensvoll zusammen. Dabei ist die "Dortmunder Selbstverpflichtung" entstanden, ein 

kurzer Text, der in wenigen Sätzen die Grundlagen unseres Miteinanders beschreibt.  

Die Dortmunder Selbstverpflichtung ist kein religiöses Bekenntnis. Sie heißt 

Selbstverpflichtung, weil wir uns damit persönlich zu etwas verpflichten, vor allem zum 

Respekt vor dem Glauben der anderen.  

In der heutigen Situation haben wir die Erklärung um ein Bekenntnis zum Frieden ergänzt. 

Es ist bei uns üblich geworden diese Erklärung gemeinsam zu sprechen und darum bitten wir 

Sie auch heute Mittag. Wenn es Ihnen möglich ist, sprechen Sie mit uns diese Dortmunder 

Selbstverpflichtung.  

 

▪ Grüning (ev.):  Wir wollen einander mit Respekt begegnen. 

▪ Krimhand (jüd.):  Wir wollen die gegenseitigen Vorurteile im Gespräch abbauen. 

▪ Alimoski (musl.) Wir wollen einander besser kennen lernen. 

▪ Tausch: (kath.) Wir wollen den Glauben des anderen respektieren. 

▪ Avrasin: (jüd.) Wir wollen einmal jährlich gemeinsam feiern. 

▪ OB Westphal:  Wir wollen uns gemeinsam für den Frieden einsetzen.  

▪ Aweimer: (musl.)  Wir bitten gemeinsam um Geduld, wenn wir auf dem Weg zueinander.  

6. Verabschiedung und Friedensgruß  

Die Veranstaltung kommt zum Ende: Danke, dass Sie dabei waren. Wir wünschen Ihnen allen 

Gottes Segen.  

Zum Abschluss wollen wir den Friedensgruß austauschen. Schenken Sie ihrem Nachbarn/ 

Ihrer Nachbarin einen Gruß des Friedens für diesen Tag:  

Schalom - Salam - Friede sei mit Dir. 

(Die Redner:innen und die Teilnehmenden spenden sich den Friedensgruß.) 
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